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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Arbeit an so einem Heft hat
eine ganz eigene Dynamik. Am An-
fang steht meist eine Idee, zu der
viele Assoziationen in der Luft lie-
gen. Ein paar Vorschläge für Arti-
kel fallen, und dann kommt die
Ankündigung ins Heft. Zum Bei-
spiel: Konkurrenzprodukt Kirche! 
Doch dann folgen Wochen des Sammelns und Sortierens
und häufig verschiebt sich der Fokus in eine ganz unge-
plante Richtung.
Bei der Arbeit wurde deutlich, dass uns weder die Kon-
kurrenz zur Nachbargemeinde beschäftigt, noch die Kon-
kurrenz zu anderen christlichen Kirchen oder anderen
Religionen. In Konkurrenz stehen wir zum Stumpfsinn, zu
Ignoranz und Intoleranz.
Der 9. November fiel in die Zeit unserer Redaktionssit-
zungen und eine große Demonstration, bei der wir uns
wiedertrafen: Protestanten, Katholiken, Juden, Muslime,
Freidenker, Buddhisten und viele mehr.
Zwei Erfahrungen haben wir gemacht. Es gibt einen gro-
ßen Vorrat an Gemeinsamkeiten und die Erfahrung, dass
wir gerade im intensiven Miteinander den reichen Schatz
der eigenen Tradition besonders intensiv wahrnehmen.
Wir wünschen Ihnen interessante Begegnungen.

Mit freundlichen Grüßen

Pfarrer Jörg Machel
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